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konstruktion zu beraten. In den bisherigen 
Versammlungen zeigte es sich, daß sich 
viele Kollegen mit diesen Fragen be­
schäftigen. Zahlreiche gute Vorschläge 
gingen auch schon ein.

So können unsere Gewerkschaftswah­
len dazu beitragen, größere Klarheit 
über den Inhalt der sozialistischen Re­
konstruktion zu schaffen und dadurch die 
lebhafteste Teilnahme aller Kollegen 
erreichen. Wir sind uns allerdings dar­
über im klaren, daß unser Bemühen, 
Initiative zu wecken, weit größere Re­
sonanz finden könnte, wenn sich alle 
Genossen aktiv beteiligen würden. Das 
ist keine leere Behauptung.

In jeder Produktionsabteilung unseres 
Werkes finden wir Genossen, die nicht 
nur sagen: Als Genosse muß ich in erster 
Linie ein guter Gewerkschafter sein, 
sondern die auch danach handeln. In der 
Zeit der Vorbereitung unserer Gewerk­
schaftswahlen spielte sich z. B. in der 
Dreherei folgendes ab: Einige Parteimit­
glieder, darunter der junge Genosse 
Schichtmeister, ein Leitungsmitglied der 
APO, der parteilose Abschnittsleiter, Ge­
nossen der FDJ-Gruppe überlegten sich, 
welche Möglichkeiten es zur Bildung 
einer sozialistischen Jugendabteilung in 
der Dreherei gäbe. Sie sprachen einzeln 
mit den Jugendlichen und organisierten 
einige Produktionsberatungen gemeinsam 
mit Gewerkschaftsfunktionären der Ab­
teilung. Schon die Initiative dieser Ge­
nossen ist nachahmenswert. Aber der 
größere Nutzen — auch für das Verständ­
nis der Fragen der Rekonstruktion — 
wuchs dann aus den vielen Diskussions­
fragen — und Antworten. In der Dreherei 
arbeiten vorwiegend junge Menschen. 
Gerade sie brauchen, da sie doch weniger 
Arbeits- und Lebenserfahrung haben 
als ihre älteren Kollegen, sehr gut über­
legte, gründliche Antworten.

In der Diskussion auf diesen Pro­
duktionsberatungen und in den zahlrei­
chen persönlichen Aussprachen gab es 
eine ganze Reihe von Fragen, vor allem 
die; wie es denn nun möglich sei, durch 
sozialistische Arbeit die Arbeitsproduk­
tivität zu steigern und was in der Drehe­
rei dazu getan werden könnte. Unsere 
Genossen aus der Dreherei — die vorhin 
genannten — versuchten diese Fragen zu

klären. Mit ihrer Hilfe wurde erreicht, 
daß in einer anschließenden Aussprache 
aller Kollegen die Dreherei zur sozialisti­
schen Jugendabteilung erklärt werden 
konnte und daß die Kollegen einen Be­
schluß annahmen, der zum Kampfplan 
wurde. Solche Aufgaben sind im Be­
schluß enthalten, wie: „Es werden
Zweier- und Dreierkollektive zur Spezia­
lisierung verschiedener Arbeiten, wie 
z. B. zum Gewindeschneiden, Kopier­
drehen, Wechselrad- und Wellendrehen 
gebildet.“ Das sind erste Anfänge der Re­
konstruktionsmaßnahmen im Betrieb. Sie 
erfordern technologische Veränderungen 
und bewirken die Erhöhung der Stück­
zahl. Dadurch können wir erreichen, daß 
Zeit gespart, die Qualität der Erzeugnisse 
verbessert wird und daß unsere jungen 
Dreher immer mehr die hohe Qualifika­
tion der älteren Facharbeiter erlangen. 
Auf der Wahlversammlung der Gewerk­
schaft werden diese Fragen wieder eine 
große Rolle spielen. Die Genossen, die 
sich in den letzten Wochen unermüdlich 
mit den Kollegen beschäftigten, ihnen 
halfen, klarzusehen, wissen, daß sich die 
Partei bei jeder Aufgabe auf die größte 
Massenorganisation der Arbeiterklasse, 
auf die Gewerkschaft stützen muß, und 
deshalb helfen sie auch, durch Rat und 
Tat die gewerkschaftlichen Aufgaben zu 
lösen. In jeder Abteilung unseres Werkes 
sind solche verantwortungsbewußten Ge­
nossen zu finden. Und hier sind wir wie­
der beim Ausgangspunkt angelangt. Wie­
weit könnten wir schon sein, wenn alle 
Genossen so denken und handeln wür­
den!

Hierbei taucht die Frage auf: Welche 
Orientierung gab eigentlich die Leitung 
der BPO zur Unterstützung der Gewerk­
schaftswahlen? Sie gab eine inhaltliche 
Orientierung auf die Schwerpunkte der 
Arbeit und ließ mich als Leitungsmit­
glied und BGL-Vorsitzenden in Leitungs­
sitzungen über den Stand der Vorbe­
reitung berichten. Das ist natürlich eine 
Hilfe. Wir haben uns auch vor einigen 
Wochen gemeinsam bemüht, organisato­
risch bessere Voraussetzungen zur Unter­
stützung der AGL zu schaffen, indem wir 
die Struktur von Partei- und Gewerk­
schaftsorganisation in Übereinstimmung 
brachten. Aber die systematische Erzie-


